
Nr . 252 Freitag , 26 . Oktober 1917 Gegründet 1859

Der Taunusbote erscheint
täglich

»tzer an Sonn»u.Feiertagen.

Bezugspreis
str Bad Homburg  v . d.Höhe

einschließlich Bringerlohn
SHttt. 2.Q0 durch die Post

bezogen(ohne Bestellgebühr)
MK. 2.65 im Vierteljahr.

Wochenkarten: 20 Pfg.

ln.
eitere-
werden
> auf 8 ji p

t für

n 2 UN

Einzelnummern:
neue 5 Pfg„ - ältere 10 Pfg.

Lgeötatl.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Im Anzeigenteil kostet die
. sünsgespalteneK-rpuszeile\ 15 Pfg., im Reklameteil die
jj Kleinzeile 30 Pfg-- Bei
' Anzeigen von auswärts kostet
| die fünfgespaltene Korpuszeile
5 20 Pfg ., im Reklameteil die

Kleinzellr 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen .—
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprechers.

Postscheckkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

.lagebuch des dritten Jahres
r  des Weltkrieges.

Oktober
2«.

Un der Somme nimmt die Kampftä.
-̂ - »,«reit «b. Versuche der Franzosen , ihre kürz-
ZMMichen Erfolge »or Verdun zu erweitern,
— »ißlingen . An der rusfischen Front nichts

ir
poit Bedeutung.

lf Das Leben ist eine Rutschbahn — kann
frei nach Wedekind heute Herr Painlecö
sagen, und mit ihm kann die Grande Nation
das Gleiche tun . Gestern noch sozusagen im
Mittelpunkt der Welt : Elsaß -Lothringen-
Wiederkehr der alleinige Kriegsgrund , für
das England und mit ihm die ganze Entente
,m Frankreichs willen bis zum letzten Bluts-
tropfen zu kämpfen entschlossen bereit sind.
Und heute . Todeskandidat , um dem großen
Bruder Luft in Flandern zu schaffen, in Flan¬
dern, was eigentlich, wie Herr Afguith gesagt
hat . für England kaum noch irgend welches
Interesse hat . Wie reimt sich das zu¬
sammen?

Herr PainlevL war aus London zuruckge-
kehrt. Dort hatte man ihm, wie er erzählt,
sozusagen zum ersten Mal wirklich in die
treuen Augen hinein geschworen, daß man
unbedingt für Elsaß-Lothringen ,für Frank¬
reichs ideales Kriegsziel , dis zum letzten
kämpfen würde . Zuerst hat es England ge-
schworen und dann hinterher auch Amerika.
Herr PainlevS ist wirklich glücklich gewesen,
konnte er doch außerdem noch mitteilen , dass
die besten Aussichten dafür bestehen, die eng-
lische Front demnächst noch erweircrt und da-
mit die französische verkürzt zu sehen. Man
darf wohl annehmen , daß dem entbluteten
und durch solches Opfer schon heute zu künf-
tiger Ohnmacht verurteilten Frankreich ge-
rade diese Nachricht, daß es den Nest sejner
lebenden Männer ein wenig schonen kenne,
geradezu wie ein Evangelium geklungen

haben wird . .
Herr Painlevö muß nicht recht zugehort

haben, oder aber die Engländer verstehen
unter Verkürzung der französischen Front
ganz etwas anderes , als was den Franzosen
so überaus angenehm sein mußte , weil es kür
'sie so außerordentlich notwendig , ja gerade-
,u eine Lebensfrage ist. Heute nämlich steht
die Tatsache fest, daß die Franzosen nicht etwa
geschont werden sollen, sondern daß sie im
Gegenteil recht kräftig heran müssen, und
zwar , wie es scheint, nicht so sehr um ihret-
willen und auch gar nicht so sehr aus eigener
Initiative , als vielmehr unter englischem
Druck, um die Flandernschlacht für England
erträglicher zu gestalten . Arme Marianne,
beinahe könnte sie uns leid hm ! Nun ver¬
fährt John Bull mit ihr doch wieder nach
dem alten Rezept , daß er seine sogenannten
besten Freunde dazu benutzt, um für sich die
Kaftan,en aus dem Ofen zu holen . Und dies¬
mal — des dürfen wir gewiß sein — ist dieser
Ofen reichlich geheizt , unsere Armeen haben
den anstürmenden französischen Divisionen
einen verdammt heißen Empfang bereitet.
Vielleicht , wenn Frankreich zu seinen bis¬
herigen furchtbaren Blutopfern die neuen , die
ihm. dem englischen Vasallen , dieEntlastungs-
«fenstve bei Soissons einbringt , hinzuzählt,

: vielelicht lernt es dann doch langsam begrei¬
fen, daß trotz aller schönen Reden Englands
diesem Belgien doch noch immer näher liegt
als Elsaß -Lothringen . Freilich , Herr Pain-
levö wird diesen Katzenjammer wohl nicht
mehr auszutragen haben.

Bon dort bis zur Lys belegte der Feind
die einzelnen Abschnitte mit Feuerwellen , die
sich vom Houthoulster Walde bis Passchen-
daele gegen abend zu heftigstem Trommel¬
feuer verdichteten. Größere Angriffe erfolg¬
ten nicht.

Im Artois und bei St . Quentin spielten
sich Vorfeldkämpfe mit für uns günstigem
Erfolge ab.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Oife-Aisne -Kanal verlief der Tag bei

geringer Feuettätigkeit des Feindes.
Vor Dunkelheit schwoll schlagartig der

Feuerkampf wieder an . An mehreren Stellen
drangen französische Erkundungstruppen vor;
sie wurden überall abgewiesen.

Nachts blieb das Feuer lebhaft.
Zwischen Oise und Maas kam es mehrfach

zu Erkundungskämpfen . die örtliche Steige-
rung des Feuers hervorriefen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front.
In den meisten Abschnitten hat sich die

Artillerietätigkeit verstärkt.
Zalienische Front.

j Waffcntreu traten gestern deutsche und
österreichu-ngarische Truvpen Seite an Seite
in den Kampf gegen den ehemaligen Der
bündeten.

In mehr als 30 Kilometer Breite nach
kurzer starker Feuerwirkung zum Sturm an¬
tretend durchbrachen oftbewährte Divisionen
die italienische Isonzo -Front in dem Becken
von Flitsch und Tolmein.

Die Täler sperDnde starke Stellungen des
Feindes wurden im ersten Stotz überrannt;
trotz zäher Gegenwehr erklommen unsere
Truppen die steilen Berghänge und stürmten
die feindlichen Stützpunkte , welche die Höhen
krönten.

Schnee und Regen erschwerten das Vor
wärtskommen in dem zerrissenen Gebirgs
gelände : ihre Einwirkung wurde überall
überwunden . Hartnäckiger Widerstand der
Italiener mußte mehrfach in erbitterten
Nahkämpfen gebrochen werden.

Die Kampfyandlung nimmt ihren Fort
gang.

Bis zum Abend waren mehr als 10 000
Gefangene, dabei Divistons - und Brigade,
stöbe, eingebracht und reiche Beute an Ge¬
schützen und Kriegsmaterial gemeldet.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Load»«. 25. Okt (WB .) Zm Unterhaus
sprach der Minister des Innern über den
Luftangriff von Freitag Nacht, den er aus-
führlich schilderte. Er sagte u. a.: Die Re-
gierung hat bereits ihre Absicht bekanntge-
geben, auf deutsche Städte Bomben zu wer¬
fen, bis den kaltblütigen Angriffen der Deut-
chen auf die bürgerliche Bevölkerung Eng-
ands ein Ende gemacht ist. Zwei solcher An-

griffe würden bereits durchgeführt . und das
Haus möge sich versichert halten , daß dieses
Verfahren fottgefetzt werde, bis der Zweck er-
reicht sei.

Berlin , 25. Okt., abends . (WB . Amtlich.)
In Flandern starker Feuerkampf , besonders
östlich von Ypern.

Bei Pinon und Ehavignon nahmen wir
nachts unsere Vortruppen in den Ailette-
Grund , morgens französischem Druck nach¬

gebend, hinter den Oise-Aisne -Kanal zurück.
Im Osten nichts non Bedeutung.
In Italien brachte die Weiterführung

unseres Durchbruchs bei Flitsch und Tolmein
neue Erfolge.

Eefangenenzahl und Beute sind im Steigen.

London.

»,r «eelrie».

Me gestrige» Kriegsberichte.

Berlin . 25. Okt. (WB . Amtlich.) Im At¬
lantischen Ozean und im Aermelkanal wur¬
den neuerdings durch eines unserer Unter-
seeboote, Kommand.antKapitänleutnant Rose,
sieben Dampfer mit rund 29 000 Brutto¬
registertonnen versenkt. Darunter befinden
sich ein bewaffneter Dampfer , anscheinend
mit Oel und Gasolin sowie vier unbekannte
Dampfe'r, die aus Eeleitzügen herausge¬
schossen wurden.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

»ie Friede»,st»gr.
«ine Red« Larfons.

London, 25. Okt. (Reuter .) Sir Edward
Earson sagte in Portsmouth in einer Rede:
Der Krieg trat in ein Stadium , daß nie¬
mand ohne ernste Sorge daran denken kann.
Unsere Truppen find denen des Feindes
überlegen , wir daheim müssen im Aushar-
rungsvermögen uns überlegen erweisen. Ent¬
gegen allem Friedensgerede im Reichstage
wäre ,den Krieg länger dauern zu lassen als
und allen deutschen Friedensnoten erhielten
wir bisher niemals ein Friedensangebot . Ich
weise darauf hin , weil es ein Verbrechen
bis zu dem Augenblick, wo wir im Interesse
von Land und Volk einen dauerhaften Frie¬
sen schließen könnten. Die Deutschen müssen
missen, daß wir keinen Frieden ohne Mitwir
kung und Zustimmung der Dominions schlie
ßen können und werden und zweitens keine
Friedensverhandlungen hinter der Alliier¬
ten Rücken führen , sondern unser Abkommen
mit ihnen buchstäblich ausführen . Wir wer-
den Rußland jetzt nicht im Stiche lassen, wo
die Stunde der Freiheit seines Volkes an-
bricht Wir werden drittens keinen Frieden
schließen, der einen künftigen Krieg sicher
herbeiführt . Der deutsche Kanzler sagte, daß
es kein Völkerrecht gibt , wir müssen uns beim
Fricdensschluß dieser Erklärung erinnern.
Earson sagte ferner , daß ein Volk, das wie
das deutsche handelte , nicht zu einem Bund
der Nationen zugelassen werden könne, so
daß es keinen wirMchen Frieden gebe,
lange Deutschland erobertes Gebiet besitze und
solange das Preußentum nicht vernichtet sei.
Der Sieg Deutschlands würde die Niederlage
aller Dcmokratten bedeuten , nur ein Sieg
könne einen Frieden bringen , nur das Aus-
harren des Volkes könne dazu führen.
Unbegründete Behauptungen Tereschtschenkos.

Petersburg . 25. Ott . (WB .) Meldung der
Ketersburger Telegraphen -Agentur . Journa¬
listen gegenüber, die den Minister des Au-
wärtigen Tereschtschenko mehrfach wegen des
Gerüchtes befragt hatten über wiederholte
Versuche Deutschlands, in Verhandlungen mit
den Alliierten einzutreten , die auf einen
Frieden auf Kosten Rußland » zielten , erklo
Tereschtschenko, er würde in der nächsten jSit-
zung des vorläufigen Rates der Republik
eine genaue Schilderung aller Fragen der
auswärtigen Politik geben. Der Minister
fügte hinzu. Deutschland habe tatsächlich
Schritte unternommen , di« die Neigung zc'
ten unter den Alliierten Streit zu erregen.
Er setzte ferner die schwierige Lage Deusch-
lands auseinander , das einen neuen Winter-
feldzug fürchte.

(Notiz : Die Behauptungen Tereschtfchen-
kos über einen von Deutschland auf Kosten
Rußlands angestrebtön Sonderfrieden sind,
wie wir von zuständiger Seite erfahren , un-
begründet .)

Baden -Baden . Tübingen und Stuttgart und
die Bewohner anderer „deutscher Festungen
und Rüstungszentren " für diese Erklärung
sein. Also waren die Angriffe aus die Städte,
denen so viele Frauen und Kinder zum Opfer
fielen , nur ein Versehen, und werden sich nicht
wiederholen . Weit gefehlt. General Smuts
fährt fort : Außerdem mußten wir bisher von
wirksamen Gegenmaßnahmen Abstand neh-
men, da uns die nötigen Flugzeuge fehlten.
Also daher die schon recht zweifelhafte eng-
lische Menschlichkeit. Da trotz der zahlen-
mäßigen Unterlegenheit an Flugzeugen
Deutschland bisher noch stets Geschwader frei
hatte , um militärische Ziele mit Bomben zu
belegen , so dürfen wir sicher hoffen, den
Schrecken des Krieges , den der Feind in un¬
ser Land tragen will , ihm zehnfach zurückzu,
zahlen , wenn das unmenschliche Vorgehen des
Feindes , auf unserer Seite wahllos unbe-
festigte Städte und Dörfer anzugreifen , durch-
geführt wird.

Irische verschwöre».
Amsterdam » 25. Okt. (TU.)) Aus New-

York wird gemeldet, gestern wurde hier ein
Ire verhaftet , der behauptet , ein Führer der
Iren zu sein und von Rewqork nach Ir¬
land zurückkehren wollte, um dort Unruhen
anzuzetteln . In Halifax wurde ein zweiter
Anhänger der Sinnfeinerbewegung verhaftet,
der ebenfalls nach Irland zu kommen ver.
suchte. Die Newvorker Times bemerkt hierzu,
daß durch diese Verhaftungen die gegen
Ostern 1918 geplante Sinnfeiner Verschwö¬
rung vereitelt sei.

ItafllnB.
London . 25. Okt. (WB .) Reuter . Nach

Gerüchten aus Petersburg melden die dor¬
tigen Blätter , daß das Vorparlament sich
demnächst mit dem Los der Familie Romanow
und mit ihrer eventuellen Verbannung nach
dem Auslande beschäftigen wird.

Der englische Botschafter besuchte gestern
Kerenski . „Isvestija " glaubt , daß dabei
über die Ekobelew erteilten Instruktionen
und über innerpolitische Fragen verhandelt
wurde . Demselben Blatt zufolge wird die
Erklärung , die Tereschtschenko im Vorpar-
lament abgeben wird , in erster Linie aus
eine Kritik der Instruktionen hinauslaufen.
Der Minister des Aeußern wird , um den
schlechten Eindruck den die Instruktionen
machten, zu verwischen, eine sehr deutliche
und bündige Erklärung abgeben. Terescht¬
schenko erachtet im Augenblick jede Friedens-
neigung als den russischen Interessen abträg¬
lich, er wird erklären , daß jede Niederlage
der russischen Armeen den Frieden verzögern
wird , und daß ide Interessen der inneren und
auswärtigen Politik Rußlands vor allem eine
diszipliniette Flotte und Armee erfordern.

Petersburg , 25. Okt. Die Petersburger
Telegraphengent , meldet : Wir find ermäch-
tigt , entschieden den Artikel des Stockholmer
Aftonblades dementieren , der von Politiken
und Berlingske Tidende abgedruckt und auch
in der Chicago Tribüne veröffentlicht wurde,
wonach angeblich die gesamte russische Ost-
seeflotte die Absicht hätte , sich in einem schwe-
dischen Hafen internieren zu lassen.

Großes Hauptquartter , 25. Ott . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer

als sonst auf der Kampfzone zwischen der
Küste und Blankaart -See.

iusta»,risse.
Feindliche Flieger

über Mannheim.
Mannheim , 25. Okt. (WB .) Gestern

abend haben feindliche Flieger Mannheim
j überflogen . Sie wurden durch Abwehrfeuer

vertrieben , ohne daß es zu einem Angriff
kam

England.
Der Gipfel der Heuchelei.

Berlin , 25. Ott . (WB .) Aus Gründen
der Menschlichkeit schreckte England bisher
vor Luftangriffen auf deutsche Städte zurück.
Diese neueste Offenbarung Englands und
seines Edelmutes stammt aus dem Munds
des Generals Smuts . Wie dankbar werden =

} ihm die Bewohner von Karlsruhe , Freiburg,

Nalieo.
„Wenn England das Tor von Gibraltar

schließt."
Berlin , 25. Oktober. (WB .,) Nach zuver¬

lässigen Meldungen veranstaltet die Entente,
um die sinkende Kriegsbegeisterung anzu¬
fachen, in Italien Vortragsreisen von Bel¬
giern mit die Schilderung der angeblichen
Vergewaltigung des Landes . Einer dieser
Redner stieß auf starken Widerstand und rief
in seinem Aerger : „Was wollt ihr ! Wenn
England das Tor von Gibraltar schließt,
müßt ihr Italiener in acht bis vierzehn
Tagen verhungern ." Der Italiener kennt
wohl aus eigener Erfahrung die Methoden,
mit denen England seine Trabanten an der
Stange hält.
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Lolland.
Einstellung LerPostverbindung nach England.

Berlin , 23. Okt. Die „Neue Zürcher
Zeitung " meldet aus dem Haag : Hollandi
hat zur Vergeltung für die Einstellung des.
englischen Telegraphenoerkehrs die Postver . ^
bindung zwischen Holland und England ein.
gestellt und die Ausfahrt der Postschiffe ver¬
boten Die Bank von England und die

Handelskanimern in England haben bei der
britischen Regierung Vorstellungen gegen die
Einstellung des Telegraphenverkehrs mit

Holland erhoben, da dies auch die englischen j
Handelsinteressen schädigt.

iS Stadtnachrichten. L
Die Einberufungs -Ausschüsse.

Den Einberufungs -Ausschüssen liegt die
Heranziehung der Hilfsdienstpflichtigen ob.
Sie haben zu diesem Zweck das Material,
welches durch die gesammelten Meldungen
der Hilfsdienstpflichtiaen in der Hilfsdienste
stammrolle vorhanden ist, zu sichten und die
Hilfsdienstpflichtigen nach einem bestimmten
Heranziehungsplan zum Eintritt in den
Hilfsdienst aufzufordern . Dieser Plan be¬
rücksichtigt. welche Berufsarten und welche
Betriebe die wichtigsten für die Kriegswirt-
fchaf und für die gelamte Volkswirtschaft sind.
Vornehmste Aufgabe der Einberufungs -Aus-
fchüsie ist es, möglichst viel Wehrpflichtige
zum Eintritt in das Heer frei zu machen
und gleichzeitig jedem Hilfsdienstpflichtigen
derjenigen Stelle zuzuführen , an welcher er
Kraft seiner Ausbildung und Leistungsfähig¬
keit der Kriegswirtschaft am nützlichsten ist.

Bei der Einweisung in bestimmte Be¬
darfsstellen werden die Ausschüsse von den
Hilfsdienstmeldestellen unterstützt , bei wel¬
chen die zum Hilfsdienst Aufgeforderten Aus¬
kunft erhalten ' und' wo ihnen Gelegenheit
zum Eintritt in den vaterl . Hilfsdienst nach¬
gewiesen wird . Zm Einzelnen spielt sich das
Einziehungsverfahren wie folgt ab:

Die zur Heranziehung in Aussicht genom-
menen Hilfsdienstpflichtigen erhalten zunächst
eine schriftliche Aufforderung , sich binnen
zwei Wochen eine Beschäftigung im vater-
ländischen Hilfsdienst zu suchen. Alsdann
vollzieht sich der weitere Vorgang in dreier¬
lei verschiedener Weise:

l . Der Hilfsdienftpflichtige kann sich per-
fönlich, oder wie bereits erwähnt , durch Ver-
mittlung einer Hilfsdienstmeldestelle, geeig.
nete Beschäftigung im vaterländischen Hilfs¬
dienst suchen. Er hat somit zunächst freie
Hand , sich eine ihm zusagende Beschäftigung
im vaterländischen Hilfsdienst auszuwählen.
Macht er hiervon Gebrauch und tritt frei¬
willig in den vaterländischen Hilfsdienst ein,
so hat er dem Einberufungsausschutz auf vor-

^geschriebenem Formular Anzeige zu erstatten
und der Einberufungsäusschuß prüft nach,
ob die aufgenommene Beschäftigung tatsäch-
lich als vaterländischer Hilfsdienst anzu.
sehen ist.

2 Ein Hilfsdienstpflichtiger , der der Ueher-
zeuguttg ist, in seiner seitherigen Berufsstel-
lung bereits im vaterländischen Hilfsdienst
tätig zu sein,' oder etwa aus gesundheitlichen
Gründen zum Eintritt in den vaterländischen
Hilfsdienst unfähig zu sein, kann bei dem
Einberufungsäusschuß Vorstellung erheben.

Soweit diese Vorstellung mit wirtschaftlichen
Gesichtspunkten begründet ist, findet Nachprü¬
fung durch den Einberu ' unosausfchutz statt.
Werden gesundheitliche Bedenken, geltend ge¬
macht, ko ertoigt örtliche Untersuchung durch
einen leomleten Arzt . Der E ' nberufunqs-
arsfchuß hot über diese Vorstellungen selbst¬
ständig und in erster und letz'ec Instanz z»
cnt 'cheiden Irrtümlich find wiederhistt Bor¬
ste llunen an den Feststell.nngsauuaintz oder
an die Kriegsamtsstelle gerichtet worden.
Gibt der Einberunsungsausschutz einer sel¬
chen Vorstellung statt , so ist die Angelegen,
heit für den .Hilfsdienstpflichtigen Zunächst
erledigt , ebenso, wenn er auf seine Reklama¬
tion hin auf eine bestimmte Zeit zuriickge
stellt wird . Wird die Neklamation hingegen
verworfen , so mutz der Hikfsdienstxs'richtige
der an ihn ergangenen Aufforderung Folge
leisten.

3. Falls der Hilfsdienstpflichiige innerhalb
der ihm gefetzten zweiwöchentlichen Frist
keine Beschäftigung im vaterländischen Hilfs¬
dienst annimmt , sei es, daß er nicht oder ver¬
geblich gegen feine Heranziehung Vorstellung

i erhoben hat , so erfolgt seine Ueberweisung
\ durch den Ausschuß an eine der von der

Kriegsamtsstclle bezeichneterr 'Bedarfsstellen.
; Dieser Ueberweisung ist unter allen Umstän-
! den Folge zu leisten. Wer ihr nicht nach¬

kommt. wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Jl,
\ Gefängnis bis zu einem Iabre . oder mit

einer dieser Strafen , oder mit Hast bestraft.
Einzelne Gerichtsentscheidungen der letzten
Wochen zeigen, daß. wie es auch durchaus
notwendig ist. in solchen Fällen empfindliche
Freiheitsstrafen verhängt werden.

Bei der Heranziehung soll auf die per.
sönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisie der
Hilfsdienstpflichtigen tunlichst Rücksicht ge-
nommen werden . Bei dem Ueberfluß an
Büroarbeitern und dem erheblichen Mangel !
an Handarbeitern läßt es sich aber nicht ver - -
meiden, daß auch Kaufleute und Gewerbe- j
treibende , selbst Personen , in leitender Siel - -
lung . zu einer mechanischen Tätigkeit hergn.
gezogen werden . Die damit verbundenen Ün- *
annehmlichkeiten müssen als notwendige Er - '
fcheinungen der harten Kriegszeit in Kauf
genommen werden Ebensowenig wie der «
Soldat , kann sich derHilfsdienstpflichtige feine
Tätigkeit und feine Umgebung , völlig frei >
wählen . Auch er mutz im Interesse des Va¬
terlandes nötigenfalls gewisse Opfer an Be¬
quemlichkeit bringen und fein Interesse vor¬
übergehend dem Interesse der Allgemeinheit
unterordncn . Zweifellos ist die Organisa¬
tion des deutschen Hilfsdienstes in dieser Be-
ziehung mit weit mehr Rücksichtnahme auf die
Bedürfnisse der H ilfsdienstpflichtigen durch-
geführt , als beispielsweise in England , wo
gan ?c Arbeiterkategorien ohne weiteres von
ibrer Heimat an andere Orte verpflanzt wor-
den sind.

* Kurhaustheater. „Drei arme Teufel"
Operette in 3 Akten von Rudolf Oesterreicher
und Heinz Reichert . Musik von Carl Wein¬
berger

Die Erwartungen , welche dos Publikum
und vor allem der kritische Betrachter an eine
neue Operette stellt, sind im allgemeinen nicht
hochgespannt. Einige ohrgefällige Melodien,
ein paar „Schlager ", die nach der zweiten
Aufführung Gassenhauer find, und ein mög¬
lichst blödsinniger Text mit an den Haaren
herbeigezogenen Witzen, das ist es, worauf
man sich gefaßt macht. — Und endlich sollte
einer aufstehn, der mit dieser etwas an-

rüchig gewordenen Operetten -Kunst, mit die¬
ser Tarmi -Kunst, bricht, der neue Wege wan¬
delt , neuen Gedanken musikalischen Ausdruck
verleiht , der sogar Librettisten findet , die
zu ihm passen, und — das ist die Hauptsache
— der mit dem Reuen , das er schuf, unge¬
heuren Erfolg  erringt . Ueber dc
Stück „Drei arme Teufel " steht sowohl in mu-
lischer als auch textlicher Hinsicht das eine
Wort : Vornehm.

Operette nennt der Komponist fein Werk,
dock es ist mehr als diese, es bildet ein Mit¬
telding zwischen ihr und der komischen Oper.
Ernste und heitere Musik wechselte ab. und
beiden gemeinsam ist. daß sie zu Herzen geht.
Das ganze Orchester ist stark beansprucht, e
zelne Solopartien für Geige sind schön her-
ausgearbeitel , und die Finales find wunder¬
bar gelungen.

Im Inhalt des Stückes liegt ein tiefer
Sinn Eine über Nacht berühmt gewordene
Geigerin schenkt, um dem Glück ein Opfer zu
billigen , ihre ganzen Ersparnisse drei armen

! Teufeln : Einem Notenschreiber, einer Mo¬
distin und einem Dienstmann . Der erste wird

. selbst ein berühmter Geiger und nimmt ihr
ihren Ruhm weg: der Dienstmann , ein ehe»

! maliger Artist , kehrt zu seinem alten Beruf
zurück und nimmt als Zugnummer mit seinem
sprechenden Hund ihr ein Engagement , und
die Modistin macht ihr den Grafen , der ste

z heiraten will , abspenstig. Schließlich wender
sich alles noch zum guten Ende. — Die
lichen Verwechslungen sind vermieden , Mätz¬
chen und Kinkerlitzchen fehlen, kurz, wie mu¬
sikalisch so ist auch in der Handlung das Werk
schlackenfrei, zu Gemüt gehend und sinnreich
Man kann nur wünschen, daß die nachfolgen¬
den Operetten etwas vom Geiste der „drei
armen Teufel " haben mögen.

Die Aufführung war gut vorbereitet.
Herr Kapellemeister Martin F r i e d m a n n
dirigierte mit leidenschaftlicher Hingabe . Or-
chester, Auftretende und das Publikum zwang
er in seinen Bann , gleichsam als ob er statt
des Taktstockes einen Zauberstab in der
Hand habe. Die Kapelle folgte ihm so willig,
wie eine Heerschar dem kampferprobten Füh¬
rer , aber auf der Bühne war manches un-
stimmig. Herr Fredy K a r st e n. der Noten¬
kopist, verpatzte hier und da einen Einsatz
nicht, im allgemeinen klappte er nach. Schau¬
spielerisch war er gut . singen kann er ebenso¬
wenig wie Herr Max Gerhardt.  Daß Herr
Gerhardt trotzdem gefiel, ist ein gutes Zei¬
chen für seine treffliche Darstellungskunst.
Sein Onkel Binder war in Scherz und Ernst
tiefempfundener , menschlich. Er hätte gut ge¬
tan , seine Rolle mehr nach Art eines Melo¬
drams vorzutragen , und seine Sangesfreu¬
digkeit für daheim aufzuheben . Herr Emn
Lang  verstärkte den Eindruck, den wir im¬
mer von ihm hatten . Er ist ein guter Sänger,
aber kein Spieler . Er steht viel zu steif auf

der Bühne , feine Bewegungen sind eckig,
er hat zu wenig Leben. Seinem Grafen
fehlten unerläßliche Bedingungen , er fr'
gar nichts Weltmännisches an sich. Auch Fr . .
Elif . K u h n ke sollte mit etwas Quecksil¬
ber nachhelfen, um ihrer ' schönen Stimme ein
muntereres Spiel zur Seite zu stellen. Frl.
Emma Denn er  hat alles , was bis jetzt
als vermißt bezeichnet wurde . Sie fang, tanzte
und hüpfte als Modistin mit so entzückender
herzerfrischenderLiebenswürdigkeit . wie wenn
ste ein echtes Weaner Kind wäre . Der Dienst¬
mann Obermaier war eine erste Leistung des
Herrn Max Sandhage.  Herr Dr . Josef
Keim  war ganz Amerikaner , und Herr Ernst

T h e i l i n g ein tiptoper Großindustrie
von Hauenstein.

Während der Szenen und bei den
schlüssen wurden die Spieler mit ehrlich!-
Dank des theaterfüllenden Publikums beda
der Wiederholungen auslösen sollte, aber
mit geizten die Spieler . Rach dem 2. Akt ver. ina,
neigten sich der Komponist und Herr Direk, ° B
tor Ctfiter  vor dem stark applaudieret p 1
den Publikum . ’ ^ ö,

Herr Carl Weinberger dirigiert, r-
das Zwischenspiel zwischen dem 2. und 3. tz - ^ " 8
selbst und wurde mit brausendem Beifall g», lßt.
fcictt  P - N. „ b<

Sonntagsvorstellungen. Das Theater ia el
büro teilt mit : Zwei Vorstellungen außer *
Abonnement bietet die Direktion an diese, ®une
Sonntag bei volksümlichen Preisen und zwar «re T
am R achmittag das unverwüstliche Lustspiel (JftuTi
.Ich weißen Rößl " von Blumenthal und Ka.
delburg , in Szene gesetzt von Herrn Mar [$ ei
Sandhage . Das äußerst unterhaltungsreich?
Werk wird sicherlich wieder beste Stimmung
und größte Heiterkeit Hervorrufen , umsomehr
da eine abgerundete Aufführung durch dtzi
Damen Mahr , Steinegg . Wallicht , Haas undj
Blankenburg , sowie den Herren Sandhagel
Dr . Keim, Theiling , Land , Karsten , Haas , z! !
dem Erfolge beitragen wird . Abends geht!
ebenfalls bei volkstümlichen Preisen das bei!
der hiesigen Erstaufführung mit stürmischen,'
Beifall aufgenommene Lustspiel „Die goldenes
Eva " von Schönthan und Koppel-Ellfeld itn
Szene , wiederum mit Frl . Ada Mahr un« .
Herrn Dr . Keim in den Hauptrollen in Szene."

Berkehr mit Mucker . Der Bundes , lan
rat hat unter vem 17. Oktober 1917 «ine Ml
Berordnuno erlösten , die d' e Vorschriften. ^ ei
die für den Zuckervexk hr im Beiriebsjahr g de
1916/17 palten , mir kleinen Äenderungxn Mir
auf die neue Zuckerwrttschott ausdehvi <,una,
(?irer neuen Festsetzung bedurften die Presse y
sär Rohzucker ur.d Berbrauckszucker, die fit h au
Nack den im Frübfahr d. I . aui 2.50 « ! ĝn
festgesetzten Zuckerrübenpreiken richten müsst«, m».
Der Rohzvckerp. ?ij> ist frei Magdeburg für j L
;’0 kg auf 28 M, der Berbrauchszucksrprets
ab Magdeburg auf 30 M für den Zentner
festgesetzt worden.

den
dar,

* ErhShnng der Petrolenm -Söchst- che
preise. Der Bundesrat beschloß eine Er.
böhung der Petroleum .Höchstpreise. D >n
Großhandelspreis wird von 30 auf 35 M
für 100 Kilogramm , der Kleinhandelsprei , j »£,
pon 32 auf 36 Pfg für das Liter , bezw.
bei Lieferungen ins Haus de» Käufers aui
40 Pfg . für dos Liter erhöht . Bei Liefe-
' ungen aus Straßentankwapen beträgt der
Höchstpreis 38 Pfg ., anstelle des bisherigen
Preises von 28 Pfg . für das Liter

ßll
_ * Papirrerspar«is i« Preußen-
Pchule « . Bei vieleri Schteih « «renbändlern

«aui,!•»«Sieh nwfo.
«ogenwartsroman an« Polen, Kampf um di-

Freiheit
IT) »tnSict « i9i | | | i|

.Diese Spionage geht zu weit !"
„Stampfen Sie nicht mit dem Stiefel-

chen, Schaschtin? Sie werden oder wurden für
diese kleine, lächerliche Spielerei genau so be¬
zahlt wie ich. Besser sogar."

Er biß sich auf die Lippen . „Was wol¬
len Sie , zum Teufel ?"

„Ich wünsche einen letzten Freundschafts,
dienst von Ihnen , nichts, als den eiligen
Reisepaß Uebrigens ist die Anweisung , die
Sie aus St . Petersburg erhalten haben,
nicht der wichtigste Grund , daß ich noch heute
Rächt den Fürsten verlasse. Mich rufen
dringliche Geschäfte."

„Ich — ich tue nichts. Ich kann dies
nicht verantworten . Don mir werden Sie
den Patz nicht, erhalten ."

Sie warf einen Blick auf ihre kleine Arm-
Landuhr . „Ich habe noch einige Minu
Zeit . Rur einige . Erhalte ich in dieser Z
den Paß nicht, so wird Großfürst Paul,
mir ein Geständnis erhalten ."

Er horchte jäh auf . Er erschrak unter
ihrem entschlossenen und unheimlichen Blick.

„Was denn für ein Geständnis ?"
Das Geständnis , daß ich den Tag der

Eröffnung der großen Munitionswerke zu
Mefchtfchowski im Kreise Kaluga von einem
gewissen Schaschtin Pawlowitsch erfahren
habe."

..Bon mir ? ')« Es klang wie ein Angst,
schrei .Ein Schrei voll Angst und Wut.
Dieses Weib , das unselige, das alles wußte,

lagern immer noch größere Posten Schrei »,
hefte aus frühster Zelt , die zwar Vicht die
feist übliche vorgeschrtkbene Liniatur be¬
sitzen, aber ein gutes , fsttaeleimtes Papier
Hoben. Der Unterrichtsmiüister hat darum
jetzt die örtlichen Schulbehörden anpewie«
ien, zur Behebung der Popierknappheit auch
diese Hefte zum Gebrauch in den Schulen
vorübergehend zuznlassen Auch soll in den
Schulversäumnislisten der vorhandene Raum
noch Möglichkeit ousgenützt werden . In
rnehrklafstpen Schulen soll nicht mehr für
jede Klasse, sondern — soweit angängig —
für jede Schule eine Liste ausgestellt wer-
d-n . Die wöchentlichen Auszüge aus de»
Versäumnislisten sind bereits vor einiger
Ze t beieitiot morde" .1

das überall feine Hand im Spiel hatte , war
imstande, ihn elend zu machen. Er knirschte
mit den Zähne « .

„So eine Frechheit ! Von mir ? !"
„So sagte ich!" Iedest Gedanken, der ihn

jetzt durchwogte, wußte dieses Weib . In die¬
sem Augenblicke haßte er ste. trotz des Geldes,
das sie ihm eingebracht hatte , und der wußte,
daß er sie hassen würde , solange sie noch in
seiner Nähe weilte . Er ließ sich schwer in den
Sessel vor dem Schreibtisch fallen . Er füllte
ein Paßformular aus . Als er fettig war,
ließ er es auf auf dem Tische liegen und stand
auf . Stanislawa, ^die dicht hinter seinem
Stuhl stand, trat einen leichten Schritt zurück.

# „Wer hätte das ahnen können?" sagte er
mit veränderter Stimme . „So gehen Sie.
die mir so viel hätte können!"

Doch sie wehrte kurz und kühl ab. Mit
der Rechten ergriff ste den Paß ." Sparen wir
uns beiden jede weitere Komödie, Schaschtin
Pawlowitsch ? Denn wir spielen beide nur
eine solche Aber für drei? Bomaschka, die Sie
mir in geübter Kunstfettigkeit ausgestellt
haben , danke ich Ihnen aufrichtig . Aufrich¬
tig , hören Sie ?"

Und sie faltete das Papier sehr sorgsam
und ließ es in ihre Handtasche gleiten.

Er schüttelte den Kopf. „Ich will nichts
hören . Ich verstehe nichts mehr. Alles ist
aus ."

'Das kann richtig fein . Zwischen uns
wird alles aus sein. Wir sehen uns all "-
Voraussicht nach nicht wieder . Leben Sic
wohl !" en

Da machte er eine schnelle Bewegung nach
ihr „Mia ! Gräfin ?"

Rein , er selbst hätte aufatmen müssen,

Aber ste war schon an der Tür . „Seien
'Sie nur vernünftig . Schaschtin. Jetzt kann

der gute Fürst jede Minute ankommen."
Und draußen war ste. Schaschtin hörte,

wie sich aus dem mit einem dünnen Teppiche
belegten Hotelflur ihre Schritte entfernten.

Er fuhr sich über dis Stirne . Sie machte
Ernst ? Bei allen Heiligen ! Sie sah nicht
aus , als ob ste leere Worte machte. Es gab
einen Skandal . Der Großfürst verwand diese
Art Abgang nie . Diese Dulikncka hatte ganz
recht gehabt , als ste ihm einmal —nach einem
Austritt , der dem heutigen nicht unähnlich
war , — zugerufen hatte : „Daß mein Besitz
Ihnen entgeht , treibt Sie nicht halb so zur
Verzweiflung , wie mein Fortgang den Für¬
sten verzweifeln lassen wird ?"
daß es zu diesem Ende kam. Mit dem Groß¬
fürsten aber stand es schlimm, wenn diese
Frucht gltckte. llnd daß sie gläckte, daran
zweifelte er nicht. Was glückte denn diesem
dämonischen Frauenzimmer nicht,, das das
Lächeln eines Heiligenbildes und den verbre¬
cherischen Sinn einer Teuflin hatte!

Der Großfürst war aufgeräumt , uls er
nach zehn Uhr Abends aus der Citadella kam.

„Ich habe Sie lange warten lassen, Schasch¬
tin ? Diese Kerlchen zechen sich unter den Tisch,
als wäre der Frieden , der mit einem Feder¬
strich Großserbien schaffen soll, schon unter¬
schrieben. Run , was wir in Italien geschafft

haben , war nicht unnütz, lieber Freund.
Die Räumung Belgrads seitens der Oester-
reicher ist weniger unter dem Druck dieser
serbischen Prahlhänse Stepanowitsch und
Komditsch geschehen, zwischen denen ich heute
eine Feuerzangenbowle saufen mußte, als
unter dem diplomatischen Druck Italiens er-

folgt . Der brave Sonnino ist, wie wir ih«
rieten , in Wien vorstellig geworden, daß der
Einmarsch in dieses Ländchen den famose«
Dreibundvertrag verletzte. O, sie geben nach,
die Oesterreicher, wenn man energisch mit
ihnen redet ! Es soll noch besser kommen?"

Schaschtin war froh , daß fein Herr ein«
Ablenkung gefunden hatte.

„Sind unsere serbischen Freunde nicht
etwas foralos ?« fragte er. „Die Oesterreicher
werden ihre Angriffe wiederholen ."

„Natürlich ! Und bis dahin steht die fer-
bische Armee wie eine eiserne Mauer . Es find
englische Offiziere eingetroffen . Wir senden
Waffen LberWaffen . soweit wir sie entbehre«
können. Beliebt es den Mittelmächten , noch
einmal einen Spaziergang über die blaue
Donau zu wagen , so dürfen sie eines noch
heißeren Empfanges sicher fein, als das letzte
Mal König Peter hofft, wir kriegen sie
vorher kirre."

„Und doch haben sie viel Glück. Doch habe«
wir die Kraft Deutschlands unterschätzt. Kai-
serliche Hoheit." i

„Leider . Cs wäre Torheit , das zu leugnen-
Aber unser bester Verbündeter ist die Zeit.
Und dann der Hunger ! Schaschtin, diese Bri¬
ten . die beim Mahl waren , sind Teufelskerls'
Sie haben mir an den Fingern hergerechnet,
rn wieviel Monaten ste mit ihrer Blockade^
Deutschland auf die Kniee zwingen werden
Kein Satan könnte einen höllischeren Pla«
ansbecken Sie taten es mit kaltem Fischblut.
Es ist kein behagliches Gefühl , neben solche«
Leuten bef Tische zu sitzen. Auch wenn man
ihnen verbündet ist, nicht."

(Fortsetzung folgt .)
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„Taunusvcte " Oav V«mdur > o. d. Höhe. 26 . Oktober 191,

ie schwierige Lage
Zeitungsgewerbe

Hingt uns oft , Anzeigen zurückzustellen.

: können daher nicht Gewähr leisten,
der Abdruck der uns übergebenen

zeigen an einem bestimmten Tage er-
Aus diesem Grunde müssen wir

da» Recht Vorbehalten , ohne Rück

ze bei dem Auftraggeber , die Veröffent.
mg der Anzeigen um einen oder meh-

Tage zu verschieben . Irgend eine

rng für Schaden , der durch verspätetes
einen verursacht ist . können wir

nicht übernehmen.

Bor allem ist es erforderlich , daß
für die Samstagsnummer be¬

te« Anzeige « schon Freitag
tzmittag, Anzeigen für die übrigen

läge am Erscheinungstage vormittags
ittftr in unserem Besitz sind.
häftsstelle des „Taunusbote"

- Kriegsrohstoffe . Zu der vom Kriegsamt
Januar 1917 herausgegebenen Zufam-
Mung von Gesetzen, Bekanntmachungen
Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe
l deren Nachträgen , Ausführungsbestim-
igen und Erläuterungen ist das IV. Er.
Mgsblatt nach dem Stande vom 1. Sept.
17 erschienen Dieses Ergänzungsblatt
d auf Anforderung kostenlos durch die
tot abgegeben , durch welche die Zusam-

n müssrn. Heilung Nr . Bst . 1000/1 . 17. KRA . bezogen
-bürg sür ist.

net werden dürfen . Neuerdings hat das
Uriegsmlnisterium wieder einen Erlaß her.
ausgeben lassen , in dem es heißt , daß die
Heeresverwaltung Versuchen , die Anreck-
nung von Rente auf Lohn oder Gehalt

Dom Tage.
Ober - Roden.  DasachtjährigeTöch-

terchen des Landwirts Joseph Reichenbuch
wollte , während die Eltern im Felde waren,
Feuer anmachen Die Flammen schlugen

durchzudrücken , nachdrücklichst entgegentreten zurück und ergriffen die Kleider des Kindes,
«erde , weil ein derartiges Verfahren die die bald in hellen Flammen standen . Es

uckerpreis
Zentner
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Arbeitslust der Kriegsbeschädigten beein
trächtige , die Zurückführung Kriegsbeschä.
digter in . die wirtschaftliche Erwerbstätig¬
keit ersch« ere und somit die Kriegsbeschä.
digtensürsorge in hohem Grade gefährde.
Anfragen »«n Arbeitgebern oder Unter,
nehmern über die Höhe der Versorgungs,
gedührniffe sollen in Zukunft von den Mi.
lttärbehörden grundsätzlich in der Weise be
antwortet werden , daß die Auskunft abge.
lehnt und dabei daraus hingewiesen wird,
daß die Höhe der Rente einen zuverlässigen
Maßstab für die Beurteilung und Bewer¬
tung der Albeitslustigen nicht bietet . In
Verträge , die die Heeresverwaltung mit
Betrieben abschließt , soll nunmehr stets ein
Zusatz aufgenommen werden , daß grund.
sachlich eine Anrechnung der militärischen
Versorgungsgebührniffe nicht stattfinden darf
Betriebe , die das trotz dieser An «rdnung
tu » , werden in Zukunft bei weiteren Ver.
gedungen der Heeresverwnltung nicht mehr
berücksichtigt.

§ Pakete « ach der Türkei . Das K. K
Finanzministerium in Wien wird zum Zwecke
einer leichteren zollamtlichen Prüfung der
,n den unmittelbaren Postwagen Ratibor.
Konstanttnopel abgefertigten Postpakete für
die Türkei besondere Durchfuhrbewilligung
nnr noch über die an einem Tage von einem
Absender zur Auflieferung gelangende An.
zahl derartiger Pakete , zzt. höchstens 20
Stück , erteilen . Vom 27 . Oktober ab ist
jeder Tagesauflieferung z F . eine besondere
Durchfuhrdewilligung beizufügen.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin¬
gewiesen , daß noch immer viele Pakete nach
der Türkei Waren enthalten , deren Durch,
fuhr durch Oesterreich -Ungarn verboten ist,
aber gleichwohl Durchfuhrbewilligungen des
k. k. Finanzministeriums in Wien nicht,
beigefügt find . Auch ist die Verpackung der
Pakete in zahlreichen Fällen unzureichend,

^Darf vie Militärreute auf Loh«
Gehalt «« gerechnet werden?

l diese Frage herrscht noch immer in
sten Kreisen keine Klarheit , »bwohk sodaß sie schon in Ratibor mit beschädigter

oder zerrissener Umhüllung eingehen . Durch
die nachträgliche Beseitigung der Mängel,
Rücksendung der Pakete usw . entstehen Un¬

ken in keiner Weise bei der Fest - ' zuträglichkeiten , deren Vermeidung im eige.
des Lohnes oder Gehaltes angerech - i nen Interesse der Absender liegt.

rannte auf die Straße und rief um Hilfe.
Gerade kam der Vater nach Hause , erstickte
schnell die Flammen , wobei er sich selbst an
der Hand schwer« Brandwunden zuzog.
Trotz ärztlicher Hilfe erlag das Kind seinen
Brandwunden.

Vom Main.  Der aus dem Felde be.
urlaubte 22jährige Landwirt Kilian Bauer
in Unterpleichfeld geriet bei dem Trans-
Port der Dampfdreschmaschine zu nahe än
den Torpfeiler der Hofraite , so daß dieser
umgerissen wurde und Bauer unter sich be¬
grub . Bauer war auf der Stelle tot

Aus Kurhe  ssen.  Auf der Station
Welda wurde ein russischer Gefangener von
einem Fuge überfahren und getötet . Der
Verunglückte hatte ein einem Gutsbesitzer
in Welda gehöriges Gespann , dessen Pferde
scheu geworde » und auf das Gleis gerannt
waren , von vem Zuge zurück halte » wollen.

dm amtlichen Stellen oft und einbring,
darauf hingewiesen worden ist, so daß
Lersorgung »bedürfniffe der Kriegsbe-

Vermischtes.
Unverhofft « Freude für Kriegsanleihe,

zeichner . Eine größere Freude haben die
Besitzer der Maschinenfabrik Sylbe und Pon¬
dorf in Schmölln denjenigen Angestellten
und Arbeitern bereitet , welche der Anregung
der Firma gefolgt waren und Kriegsanleihe
gezeichnet hatten . Es waren nicht weniger
als 60100 Jl  gezeichnet worden . Als das
Ergebnis bekannt wurde , erklärten die In¬
haber der Firma , daß sie den gezeichneten
Betrag aus ihrer Tasche decken und die große
Summe den Zeichnern schenken wollen.

Der Kaiser und der Hosenknopf . Der
Kriegsberichterstatter Karl Rosner erzählt,
daß er in der Nähe von Bukarest mit dem
deutschen Kaiser über Helgoland gesprochen
habe . Der Kaiser habe daran erinnert , daß
1S92, als Sansibar gegen Helgoland den
Engländern ausgeliefert wurde , einige Leute
in Deutschland sehr entrüstet davon ge-
sprachen hätten , man bekäme einen Hosen-
knopf gegen eine Weste . Der Kaiser fügte
hinzu , daß er den Eindruck habe , heute halte
dieser Hosenknopf den ganzen deutschen An¬
zug zusammen . In der Tat : drei Jahre See¬
krieg haben erwiesen , was Helgoland für
Deutschland bedeutet, ' die Zukunft wird es
noch besser lehren . Bemerkenswert aber ist.

daß die . welche 1892 sich über jenen Tausch so
sehr entrüsteten , — die heutigen Alldeutschen
waren . Man kann geradezu sagen , daß der
Helgoland -Sansibar -Tausch die Eeburts-
stunde des alldeutschen Verbandes gewesen ist.
Er fragt sich, ob jemand , der so kurzbeinig
zur Welt kommt , jemals das Laufen lernen
kann

Der Dank der Kattowitzer Jungens . In
selten kindlich -schöner Art und Weise verab¬
schiedeten sich drei Schulknaben aus Katto-
witz (Oberfchlefien ) , die als Industrie -Ferien,
kinder in Saabor (Krei sCrünberg a . Schl .)
während der Ferienzeit bei einer dortigen
Besitzersfrau untergebracht waren . Als am
Abschiedstage die Frau die Jungen wecken
wollte , fand sin die Tür finnig geschmückt. Die
kleinen Kerlchen hatten die Kette eines Fahr¬
rades girlandenähnlich angenagelt und da-
rum mit Kreide folgende Inschrift ange-
bracht : „Reinhold , Sepp . Karl . Geehrte
Frau Pflegemutter ! Wir oanken Ihnen

höflichst und herzlichst für Ihre guten Ta¬
ten . Die drei Kattowitzer Jungens !" Drei
Aepfel schmückten das Ganze , und in jedem
Apfel steckte auf der Rückseite — ein Groschen!

kreier Lage und schattigem
preiswert zu vermieten.
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Freundliche kleine

t ârüm Kansardenwohnun
angewie . inzelne Person zum 1. Oktober
heit auch ^ mieten. Zu erftagen 3776a

Höhestraße 9 Hinterhaus.

Ullk4

Stock mit Balkon , Gas,
Licht und sonstigem Zube-

sir 1. Okt . zu vermieten

Elisabethcnstraße 29.

Zimmerwohnung
»mieten. Orangeriegasse Nr . 2
Ü» ‘ 3838a

Elisabethenstr 23.

gt .)

Schöne geräumige

!Zimmerwohnung
N . Wasser und allem Zube.
Mt oder später zu vermie-

erfragen Kirdorferstr . 26
Hmttrbau.

Schöne

Zimmerwohnung
Zubehör an ruhige Leute

teten. 3868a
^rankfurterla ndstraße 43

^ne2 Ztmmerw.
J®u . Wasser per 1 . August
^ten . 2741a

Burggafse 11.

Dienst ruße ZS.
e r Laden,  billig zu ver-

(2940a
heres Schmidgasse Nr . 3.

Große

^Mmer-Wohnung
^nda für 25 Mark wonatl

? en- - 3159«
loler Karl Lepper.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Mansarde im 1.Stock
zu vermieten . 4022a

Zu erfragen Kirdorferstraße 84.

2 Zimmerwohnung
Parterre mit allem Zubehör zu
vermieten . Zu erfragen . 3875a

Waisenhausstraße 11 .

Sofortorriliicik»
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite , freie
Lage ) möbliert oder unmöbliert mit
Gas , elektr . Lickt, Bad , Balkon und
Ganenbenutzung , sowie auch im
Parierre 2— 3 Zimmer ,im 4üche
(unmöbliert . ) Zu erfragen zwischen
12 und 4 Uhr . 418la

Ferdinandsplatz 14, II
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
IM Hinterbau nebst allem Zubehör
am 1. November oder auch früher
ck vermieten . Näheres 4317a

Obergasse 15.

Wohmiiig
zu vermieten . 4158a

Näh . Luisenstr 2g III St.

Landgrafenstraße 12
ist zum 1. April 1918 eine drei
bezw 4 gimmerwohnung im
Parterre oder 1. Stock zu vermieten.
4334a Näheres Höhestraße 181.

Hochpart. Wohnung.
6 ger . Zimmer, gr. Diele, Bad
und allem Zubehör , Heizung , schöne
ruhige Lage zu vermieten 3683a

Landgrafenstraße 34.

Gut möbl. Zimmer
u vermieten I993o

Friedrichftraße2

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden - 382 c

Gerecht , Wallstraße 5.

2 Zimmer mit Küche
und

3 Zimmer mit Küche
Bad . möbl . zu verm . 3131a

Ferdinandsplatz 14.

Schöne 3832a

3 u. 4 Zimmerwohnung
Gas und elektr . Licht in schöner
freier Lage zu vermieten.

Am. Mühlberg 21 .

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr . Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten . 2531o

Dorotheenstratze 7.

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienverhältnisse halber sofort
billig zu verkaufen . 3331a
Näh . 3 . Fuld , Louisenstr . 26.

Schöne große

5 Zimmerwohnung
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten . Offerten unter
D . K . 3490a Geschäftsstelle d§. Bl.

rver tjt , ( Die

Gottesdienst in der evang . Erlöserkirch «.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis , 28. Oktober.

Vormittags 9 Uhr 86 Min . Herr Dekan
Holzh «usen. (Epheser 6, 1—9.)

V »rmittags 1> Uhr. Kindergottes ^ enst. Herr
Dekan Holzhausen . Vorbereitung im Pfarrhaus 1.

Nachmittags 5 Uhr 80 Min . Herr Pfarrer
Wenzel . (Marc . 10, 13—16.)

Abends 8 Uhr. Reformatiens -Jubelfeier der
Jungst auenverelne für Mitglieder und Gäste.
Kirchensaal 1.

Dienstag , 30. Oktober.
Abends 7 Uhr . Einliiuten des Reformation »,

jubiläums mit allen Glocke».
Abends 8 Uhr. Ch»ralblasen vom Turm der

Erlöserkirchr.
Mtttwich , 31. Oktober,

sleformationsjubelfest
Vormittags 8 Uhr 30 Min . Festgottesdie»st

der Militärgemeinde . Herr Dekan Holzhausea.
Vormittags i< Uhr. AHsemeine Schulfeier i»

der Erlöserkircke . ^
Abends 8 Uhr Festgoitesdienst . Herr Dekan

Holzhansen.
Donnerstag , 1. November.

Nachmittag» 6 Uhr. Feier de» Kindergottes,
bienste» mit Lichtbilder.

Die Kriegsbetstunde fällt aus
Gotteodirufti « der eyaug ,̂G «bächtul »kjrch>

Am 21. Sonntag nach Trinitatis , 28. Oktibcr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min Herr Pfarrer

Wenzel.
'-'Dienstag 30. Oktober.

Abends 8 Uhr . Liturgischer Gottesdienst zur
Vorfeier des Reformationsjubiläums : Herr Pfarrer
Wenzel.

Kriegsbetstunde am Mittwoch fällt aut.

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

im 2. Stock und eine möblierte
Wohnung im Parterre , bestehend
aus 3 Zimmern , zum 1. April 1918
an kinderlose Leute zu vermieten.

Gluckensteinweg 16.
3584a Zu erfragen Part.

Fünf
zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louisenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916

Louis Stern,
Louisenstraße 42.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock
Louisenstratze 117 auf 1. Jan.
1918 zu vermieten . 4119«

Näheres daselbst im 2.  St.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör in feiner Lage
an ruhige Leute billig zu vermieten

Näheres Jmmobilien -Agentur
Heinrich Kleindienst,

4312a Telefon 782

Sdlöir Aussicht 28
4 Zimmer - Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermiesen . Näheres parterre das.
_ ;_ 4240a

Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2326a

Mühlberg 12 .
Zu erfragen in den Mittagstunden

3 Zimmerwohnung
mir Gatz Wasser , und Zubehör zu
verm . Sckmidtgasse 2 . ( " 169»

Schöne 2998a

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr . Licht, abgeschloss
Vorplatz und allemLubehör ;u ver.
mieten . Wallstrahe 33.

2=
MikltkZi— .

schön mpblirttr Jimotee
mit elektrischem Licht, in guter Lage.
zu vermieten.

Louisenstrahe 64
3058a

Lo
Eccke Litdtoigstraße.

Freibank.
Samstag , 27. Oktober vor.

mitt . 9 Uhr wird auf dem Schlacht¬
hof «indfleifch (roh 2»/, Ztn .)
zum Preise von 80 $  pro Pfund
Schweinefleisch (roh i/ * Ctn .) . zum
Preise ron Mk . 1— pro Pfund ae!-
kauft unter Vorlage der rotduich-
streiften Lcbensmit 'tftkarte u Abgabe
der Fleischmarken Nr . 1 —10 sAn
die Reihe komme« die Anfangs ^uch
st aben L . M. _

Wohnung
zu vermieten . 2 Zimmer und Küche.

Zum Einhorn , Schulstraße6.

Mne 3» und 2-gimmerwoh-
'fl' nung im 2. Stock zum erste»
Oktober zu vermieten . 2904a
Joseph Kern , Louisenstraße 87

2 Zimmerwohnung
mit großer Küche und sonstigem Zu¬
behör zu vermieten . 3531

Mühlberg 40/51.

Schlafz. und Wohnsalon
zu verm an 1 Herrn oder eine
Dame zu 60 M monatl . Haltestelle
der Elekt . 1 Minuie entfernt Rondel
od. Frankenstr sin Gartenvilla 4124a

Frankfurter Landftr. 93.
Kleines

Geschäftshaus
mit Wohnung ist bester Lage
sofort zu vermieten . 3661a

Näheres 3 . Fuld , Sensal

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , vas elektr-
Licht und allem Zubehör , zu ver¬
mieten . 2997a

Berthold » Lubwigstraße 4.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 34250

Löwengasse 5p.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.

819a Gonzenheim»

__ Homburgerstraß e 12 .
Freundliche , neuhergerichtete

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , Gas u . Was¬
ser, an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten . 4402a

W. Mathay . Stiftsstraße.

<

«

A
l
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Deschlagnahme;und Ablieferung
der Bindegarn-Enden.

Die

Die Landwirte wkrdkn hiermit oufgeforbr»t, die in ihren Be¬
trieben abfcllrnden Bindegcrr-Enden unverzüglich bei dem Beaus,
trocken des Wirtfchastsouifchuffes Herrn Landwirt 0 ,KarBieber.
Neue Mauerftratze 13 abzuliefern, bei welchem euch Näheres über
Vergütung und Lieferung v,n Bindegarn zu erfahren ist."

Bad Homburg, den 26. Cft. 1917
Magistrat

448 i Wirtschaftsausschuß F e',i gen.

Schuhmacher-
Vereinigung

Abgabe m ’SIeUch.
labet ihre Mitglieder auf Sonn-
tag 28. Olrt . nachmittags3 Uhr

M Versammlung
im Löwen ein 4491

Der Verstand.

Kurhaus- Theater Bad Homburg.
»irektion Adalbert Stesster.

Sonntag , den 28. Oktober, bei kleinen Preisen
nachmittags 3 Uhr

Im weißen Rößl
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg.

Abends 7i/, Uhr

Die goldene Eva
Lustspiel in 3 Ällen von Franz o Schönthan und Franz Koppel-Elseld

Preise der Plätze:

Zu verkaufen:
1 eint, fast neuer »assenschrank,
1 sollst, gut erb. vett , hell, eichen,
pol. mit prima Roßhaareinlagen,
1 zweithürig. Kleiderfchrank , 1
Schlafsofa , vorzügl. im Polster.
1 Sofa . 1 »voler Spiegel mit
weißem Rahmen, 3 versch. Tisch«,
1 Waschkommode mit Marmor-
platte, 1 lakierter Waschtisch , 1
Schnhmaschine , 1 pol Kleider«
stoch 1 Nähmaschine, 2 eins.
Velten , div. Bilder und versch
andere Möbel

«m Samstag , den 27. Oktober von mitte
12 Uhr an können von den Metzgern auf die Reichsfle
karte

2V0 Gramm frisches Fleisch
. 50 Gramm Wurst

gegen Ablieferung der Fleischmarken Nr . 1 — 10 be
1— 5 für die Zeit vom 22 . b'-s28 . Okt . bezogen wer

Bad Homburg v . d. H., den 26 . Okt . 1917.
- Der Magistrat:

4496 (Lebensmittelversorgung .)

Auf gelbe Notbezugsscheineneu

Nr . 1941 — 2010 werden am Samstag » den 27.
von 7 — 12 Uhr vorm, in der kohlenhandluug
Thr. Glücklich je 1 Ctr. Kohlen abgegeben.

Ortskohlenstelle.

bei Frau Karl Knapp
An- u. Verkauf

Luisenstraste 6. 4487

Bett. Anmeldungd. geernteten Kartoffe

(ftn Platz Proszenium löge 2.00 Mark. — I. Rangloge 1.50 Mark.
— Parkettloge 1.20Swk. — Epensitz 1.20 Mk. — II. Rangloge 0.80 3Rk.
-Steh - "" "" "itrtzplatz: 0.60 M — Hl. Rang reserviert 0.60 Mk.— Gallerte 30 Pfg

Vorverkauf auf dem Kurbüro.
Kasfenöffnung i/,3 n. 7 Uhr . Anfang pünkt . 3 und */«* Uhr

Ende 5 und 10 Uhr

Neuheiten in
*Damenhüten

(auch Umarbeiten)
Kirdorferstr . 43«

■VI

Junge Mächen
unter 17 Jahren

für leichte Arbeit gesucht

I . H. Aosier jr.
febmoorntfalirtb ierdinaudsaulagt 27.

-Ji

Schmied
Wir suchen zum sofortigen Sintritt

eine tüchtige mit allen einfchlägl . Schmiedearbeiten
vertraute Persönlichkeil. Erfahrung im Härten erwünscht.

Grfl. Angebote sind zu richten an RetowerkeF. L L. Kretschmer,
Frankfurt a/M — Rödelheim, Westerbachstraße4«,48.

Todes -Anzeige.
Freuuden und Bekannten dir schmerzliche Mitteilung,

daß meine innigstgeliebte, unvergeßliche Frau, unsere gute
Tochter und Schwester

I
Frau Marie Steinmüller

geb . « üller

im Alter von 26 Jahren heute morgen, wohlversehen mit den
heiligen Eterbesakrawente sanft dem Herrn entschlafen ist.

Bad Homburg, den 25. Oktober 1917

Die tikstra>enlde«Hinterdliebellev:
L Steinmüller

Frau Marie Müller Wwe . u. Söhne

Vergeht
unser liebes

Waisenhaus nicht!
Die Kaste ist leer, die Teuerung

drückt, große Rechnungen sind zu
bezahlen!

Gaben erbeten an die Direktion
Dekan Holzhausen, Rektor Kern.

UhrmacherW. Sadiler oder an die
. Wais-neltern._

Die Beerdigung findet statt:  Sonntag den 28. Oktober,
nachmittags 1j2b Ubr vom Träuerhause Andenstraße 10.

Zu verkaufen:
lafelklavier

(Firma Lipp und Sohn Stuttgart)
ehr gut erhalten. (4490

Urselerstratze » 1. Stock.

Diejenigen Personen, welche durch Postkarte aufgeforvert wurde,
Kartoffelernte anzugeben, werden ersucht, diese Angaben sofort im
haut Zimmer Nr. 10 zu machen.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Okt. 1917 j
4497 Der Magistrats

Vier Ziegen
zu verkaufen. 4435

F . Lipp , Löwengaste.

Anfertigung
vou Mädchen- u. Kuabeukleidun,

hergestellt aus
getragenen Damen - und Herrenkleidern,

sowie Neuanfertigung aller Damenkleidung.| A>
Ferner Anfertigung und Ausbesserung aller

2 rebhuhnsarbige
Naiieuer-

zuchihähue.
erstklassige Tiere Mai-
brut zu verkaufen. 4492

Oberurselerpfad 20.

Wäsche bei schneller und billiger Lieferung bei

Fruu Datz, Saalburststraße 51,m

Pr
Empfehle ab heute:

Makronen u. Tebku«

Ai

I« Stimme« «. Keparirrr*
von

für Feldsendungen geeignet.
Konditorei Seufer . Hammerschmitt's Nächst

Geöffnet von 11 Uhr morgens.
Di

Klavieren
empfiehlt sich bei billigster Berech¬
nung.

Gg. 3 . Breidert,
4442 Klavier-Techniker
Langen (Hesten) Rbeinstrafie 3.

1 gebr. Herd
u. Füllofen

zu kaufen gesucht Offerten unter
A. G. 4474 an die Geschäftsftele.

! ütriarrn!

h- ffrifeur Kesselfchläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Vad Homburg Louisenftraße

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf- und-Gesichtsmassage.
Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augeni«

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße

!e!ch.

hf)

am Mittwoch Abend eine
Vanknotentafche m. Inhalt

durch Elisabethenstraße— Kurgarten
AbMgeben gegen gute Belohnung
4494 Promenade 3«

!üb«

ßüd)erfd)r*tiltu”6
zu kaufen gesucht,
unter R. 4488.

schreibtisch
Gest. Offerten

Zeituugsttägeriu
für Stadttour per sofort gesucht

L Staudt 's Buchhandlung
4476 Louifenstiaße

Ein

Lehrmädchen
für sofort gesucht 4425

Fritz Schicks Buchhandlung.

i>isconto-Oeselischarj
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M 420,000 Ol
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrln, Frankfurta. 0.,

Hamborg  v . d. H.. Ottenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Xiin: A. Schaaflhausen’scher Bankverein /yi.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung aöf<|
längere und kürzere Termine.

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftllchen Transakionen.  I

Zweigstelle i

Bad Homburg'°H6hd;r Kiirliansgebä

Druck und Berlag: Schuvt's BuchdruckerelB»d Homburg o. d.

fL . :
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